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Die Erbengemeinschaft Aldo Contratto plant auf dem  
markanten Hügel Wohnungen mit bester Sicht. Dazu wurde  
ein Gestaltungsplan entworfen, der jetzt öffentlich aufliegt. 

z Von Erhard Gick

Erst kürzlich wurden am Gütschweg in 
Goldau Mehrfamilienhäuser reali-
siert, sind bereits bezogen oder stehen 

kurz vor der Bauvollendung. Jetzt 
kommt auch Bewegung in den obers-
ten Teil des Gütschweges. Die Erben-
gemeinschaft Aldo Contratto-Auf der 

Maur, die durch Bauunternehmer 
Aldo Contratto, Goldau/Steinen, ver-
treten wird, plant, den grosszügigen 
Hügel mit Wohnungen im gehobenen 
Segment zu überbauen. Dazu wurde 
ein Gestaltungswettbewerb durchge-
führt. 

«Auf der Erhöhung am Ende des 
Gütschweges befindet sich das Grund-

stück. Das Grundstück mit seiner ex-
ponierten Höhenlage erlaubt eine privi-
legierte Sicht auf den Zugersee und die 
Rigi, Rossberg und Mythen», schreibt 
die Erbengemeinschaft in ihrem Erläu-
terungsbericht. 

Ziel sei es, auf dem gut gelegenen 
und optimal besonnten Grundstück 
eine hochwertige und verdichtete 

Überbauung mit grosser Wohnqualität 
und attraktiven Freiräumen zu erstel-
len. Das zu bebauende Grundstück um-
fasst rund 3000 Quadratmeter. Den 
Wettbewerb gewonnen hat das in 
Schwyz ansässige Planungsbüro Marty 
Architektur.

Zwölf Wohneinheiten und  
ein Einfamilienhaus

Die «Villa» der Familie Contratto, die 
derzeit auf dem Gütsch thront, ist in 
diesem Konzept nicht beinhaltet. Sie 
wird zugunsten der neuen Baukörper 
geopfert. 

Gemäss dem Siegerprojekt des Ge-
staltungswettbewerbes umfasst das 
klar gefächerte und gestaffelte Projekt 
in der vorgeschlagenen Form zwölf 
Wohneinheiten und ein Einfamilien-
haus. «Es erfüllt damit die Erwartun-
gen der Auftraggeber», hält die Erben-
gemeinschaft fest. Dazu hält das 
Architekturbüro fest: «Die vier Bau-
körper sind paarweise spiegelbildlich 
angeordnet. Sie staffeln sich, halbge-
schossig versetzt und dem Gelände-
verlauf folgend, in die Höhe. Dadurch 
wird es möglich, die vier Gebäude 
über zwei Erschliessungskerne zu be-
dienen. Es ist eine reine Wohnnutzung 
vorgesehen.» 

Der Gütsch liegt denn auch tat-
sächlich ideal erhöht, um diese Wohn-
träume zu ermöglichen. Einziges Han-
dicap ist die SBB-Linie Arth-Goldau 
nach Zug, die direkt am Gelände vor-
beiführt. Es wird allerdings ausdrück-
lich darauf hingewiesen, dass beim 
vorliegenden Projekt der Neubauten 
die Immissionsgrenzwerte eingehal-
ten und die Lärmgrenzwerte nicht 
überschritten werden. Der Gestal-
tungsplan liegt noch bis 15. Mai öffent-
lich auf.

Zu Ehren der Mütter teilt der 
Goldauer Pfarrer heute seine 
Gedanken mit den Leserinnen 
und Lesern.

z Von John Joy, Pfarrer

Am Muttertag dürfen wir mit tiefer 
Dankbarkeit daran denken, dass unser 
Leben aus der Liebe zweier Menschen 
hervorgegangen ist – und vor allem das 
bedingungslose «Ja» unserer Mutter zu 
unserem Dasein ehren und wertschät-
zen. Denn 40 Wochen lang hat sie uns 
ganz nah bei sich getragen, uns Raum  
in ihrem Inneren gegeben und uns ge-
nährt. Wir haben nach und nach ihr  
Leben beeinflusst, ihren Körper bean-
sprucht und ihre Gefühle bewegt – 
manchmal sogar ihre Ernährung be-
stimmt. 

Nach unserer Geburt hat sie uns 
weiterhin versorgt, insbesondere mit 
ihrer Muttermilch, die sprichwörtlich 
ihr Fleisch und Blut ist. Ganze 40  Wo-

chen lebten wir in ihr, und mindestens 
sechs weitere Monate nährte sie uns di-
rekt von sich. 

Darüber hinaus sorgte sie unermüd-
lich für unser Wohlergehen – mit Nah-
rung, Getränken und allem, was uns 
wachsen und gedeihen liess. Sich dieser 
tiefen Mutterliebe bewusst zu werden, 
sie wertzuschätzen und dafür zu dan-
ken, ist etwas Kostbares und Wunder-
volles. 

Denn alles, was wir sind – und hof-
fentlich noch werden  – verdanken wir 
unserer Mutter, die für uns ihr Bestes ge-
geben hat. 

Einladung zu 
Kaffee und Kuchen

Am Muttertag, 11.  Mai, ehren wir  
besonders die Mütter in der Pfarrkirche 
Goldau mit einem Zeichen der Dank-
barkeit. Im Anschluss sind alle Gottes-
dienstbesucher herzlich eingeladen, bei 
Kaffee und Kuchen in gemeinsamer 
Runde zu verweilen. 

Neue Aufgabe  
für den Tramweg
cjb. Wenn es nach dem Gemeinderat 
geht, soll der Wunsch nach einer  
für den Langsamverkehr uneinge-
schränkten Nutzung des Tramwegs 
zwischen Arth und Goldau entspro-
chen werden können. Dafür sind 
stellenweise Verbreiterungen vorge-
sehen.  3

Kraftquellen finden  
und wirken lassen
cjb. Gerade in der herausfordernden, 
palliativen Pflege ist es wichtig, dass 
auch die Betreuerinnen und Betreuer 
Kraft schöpfen können, um ihre – oft 
freiwillig geleistete – Arbeit erfüllend 
leisten zu können. 12

Mutterliebe: Ein Geschenk, das uns stets begleitet
Diesen Sonntag wird der Muttertag gefeiert

Der Goldauer Gütsch soll mit  
luxuriösen Wohnungen überbaut werden
Gestaltungsplan sieht moderne Einheiten in gestaffelten Baukörpern an einzigartiger Wohnlage mit Aussicht vor

Oft sagen wir am Muttertag mit Blumen «Danke Muetti». Bild: zvg

Die alte «Villa» auf dem Gütsch soll geopfert werden und auf dem Grundstück Platz machen für neue Wohneinheiten. Visualisierung: zvg


